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VovIIsche Swn«m. 
M a r i b o r, 23. Feder. 

Der Zusammenstoß R a d i A* mit Doktor 
^ r u m b i ö, als dieser vor einigen Tagen 
das Wort zum Staa4svoranschliig ergriff, 
öo«t mit seinen Begleiterschein'ungen daS 
Bild einer zusantmenflebrochenen politlschen 
Front. Vor einem J»cchre n>^) stmiden beide 
KLHrer «rg verbunden nebeneinanloer. Bis 
auf den letzten Mcrnn vereint und fester denn 
je Präsentiert sich auf dem politischen 
Kampfplätze die kvo-alische Front. Heute ste­
hen sich die beiiden Männer als erbitterte 
Gegner einander gegenüber. Für Midiü ist 
Dr. Trumibiö ein D e s e r t e u r, während 
Dr. Trumbl«« RadiS d«s B e r r a t e s an 
der Sache deS kröattschen Volkes zeiht. 

Was ist geschehen, 'dvß die beiden Führer 
nicht mehr miteiniander gehen können? Im 
Principe waren Heide für eine Berstvndigung 
mit der vaidikalen Partei. Während aber 
R a d i.6 alle seine stvatsrechtlichon Forde­
rungen zurückstellte, l^te Dr. T r u in^ b i 6 
Gewicht darauf, für die Verstäildigung die 
Bedingung zu stellen, d<ch die Notwendigkeit 
e i n e r  V e r f a s s u n g s r e v i s i o n a n »  
erSannt werde. 

Es wäre müßig, eine Betrachtung dar­
über anzustellen, welche von den ^den Ver-
ftänidigungAon'gesttivN'on den Vorzug ver­
dient, zumal auch «die gegenwärtige Ver­
fassung die Möiglichkeit und auch die Vevin-
ylmflen vovstcihit, unter welchen es zu einer 
Ver^ssungSreviiflon kommen tann. Nur die 
Wirkung der Meinungsdiifferenz soll hervor-
ychsben werden, der Zuscrmmenibvuch der 
fvoatischen politischen Front. 

In ei-nem gewissen Sinne bildet die r a-
dikalePartei auch eine politische 
Front, und War im Gegensatz zur k r o-
at t s ch en, «die s e r bi sche Front. Es 
eine bevannte Dats<dche, daß die Berfas, 
sungsfraav auch in dieser Front keine ein­
mütige Beurteilung findet. Auch bei den 
RMibalen gibt es eine GtlÄmung sAr eine 
VevfassungSrevisilM. Ihr prägnantester Ver­
treter war der verstorbene Minister P r o-
t «i ü und Erben iseineS politischen Testamen­
tes gibt es in der Paritei noch immer. Pro-
ti^ ^d sogar den Mut, gelogentlich einer 
Wahlkampagne mit seinem Programme 
sewsbSindig au-kutreten, bvch die selbst unter 
öen Wählern ererbte Partei^isziplin ent-
schied gegen ihn. Protis starb ohne ein Man-
^ gehabt zu haben. Wenn man aber in 
Mc^t zieh«, doH Pvoti^' Ansichten ü-ber 
die Einrichtung unseres Staates in der va-
d^en Partei twtz allem noch immer An-
^nger besitzt, so fällt der Unterschied in der 
Wirkung «uf, den diese, derselben Ideologie 
geltende Differen^ieruW, in der serbischen 
«nid in der kroatischen Front hervorgebracht. 

Das Resultat ist nicht nur ein Erfolg der 
Parteidisziplin, mehr noch der Erfolg einer 
politischen Schulung, die weit von Rechtha­
berei eine Elastizität in der Auffassung nnd 
«uSeinandersetzung wohl gestattet, aber «m 
entscheidenden Moment« doch zmn einmliti-
«en Zus««unenschlusse führt. Auch in der 
Politik kann man getrenizt tnarschieren und 
vereint schlagen und in dieser Taktik können 
icke unsere Fronten bei den Radikalen in die 
Schule gehe«. Unb fo lange sie ihnen in die. 

Krieg im Osten! 
Veograd, 23. Feber. Aus Kabul (Afghanistan) «ird gemeldet: Afghanistan hat ge. 

stetn Gowjetrußland den ltrieg erklärt. Gleichzeitig wurde eine allgemeine Mobilma-

chüng angeordnet. An der russischen Grenze find hereits beträchtliche Truppenkörper 
konzentriert. 

Bor DtuMands Eintritt in dm 
VNlkttbund. 

Veograd, 23. Feber. Gestern nachmittags besuchten den Außenminister der s r a n z ö-

s i s ch e und der e n g l i s ch e Gesandte, um fich bei ihm über die Stellungnahme Ju­
goslawiens zum bevorstehenden Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu erkundigen. 

Äubenminister Dr. R i n L i s gab ein« Erklärung ab, wonach Jugoslawien an dieser 
Frage nicht direkt interessiert (?) sei. An der außerordentlichen Tagung des Völkerbun­

des wird Außenminister Dr. RinLiö persönlich teilnehmen. Wie im Außenministerium 

verlautet, wird sich Außenminister Dr. NinSiü vor der Reise nach Gens nach Paris bege­

ben, wo er mit de« sränzöpschen Ministerpräftdenten Vriand eine Konserenz abhalten 
wird. 

Die ariechische Vutschaefabr. 
Whe«, 22. Feber. Amtlicherseits werden 

heute die Ursachen bekanntgegeben, die zur 
Verbannung der sriiheren Minister Kasan-
daris, Mapanastasin und Kondylis sowie meh 
rerer hoher Ossiziere gestihrt haben. Die 
gri^ischen Vehvedon ««htelte« Bemeis da. 
fiir, daß General PlastiraS, der Führer der 
Revolutionäre »an 19SL, vom Ausland her 

VolMsche Nuve 

Veograd, 23. Feber. Im politischen Leben 
herrscht heute ein vollkommener Stillstand. 
Auch die Skupschttvasitzung wurde heute nicht 
abgehalten, weil ein Teil der Abgeordneten, 
sowie mehrere Minister nach Rovisod zur 
Feier des Igv. Geburtstages des bekannten 
Wojwodinaer SerbensllhrerS Svetozm M i. 
leti ̂  abgereist find. Die Regierung vertre­
t e n  d e r  K u l w s m i n i s t e r  M .  T r i f u n o v i ^  
u n d  d e r  A c k e r b a u m i n t s t e r  K r s t a  M i l e t i s .  

Die Gemeindewahlen in Bulgarien. 
Sosia, 22. Feber. (Bulg. Tel.-Ag.) Die 

Gemeindewahlen, die in mehr als 2000 
Lar»dgemeind^ stattgefunden haben, sind in 
Ruhe verlausen. Es ^t sich kein Zwischenfall 
ereignet. ?^ach den bisherigen Ergebnissen 
hat die Regierungsliste 75 Prozent aller ab­
gegebenen Stimmen erhalten. 

Protestversammlungen gegen die Rehabili­
tierung Plamenae'. 

Gubotiea, 22. Feber. Geistern fand eine gut 
besuchte Versammlung der hier lebenden mon 
tenegrimschen Studenten und der montene­
grinischen Kolonisten in der Wojwodina statt, 
um gegen die Ernennung Iovan P l a m e-
n a c' zum bevollmächtigten Minister und 
gegen seine politische Rehabilitierung Pro­
test z-u erHeven. Nachdem mehrere Redner 
äusserst scharf gegen Plamenae und das Vor­
gehen der Regierung gesprochen hatten, wur­
de eine Entschließung angenommen, t^e der 
Regierung, dem Parlament und den Abge­
ordneten und allen größeren Blättern Juigo-
slcwiens Übermittelt wurde. 

mit General SondyliS in Fühlung trat, um 
einen Militärputsch zu veranstalten. 

PlastiraS soll sich in Veograd aufhalten 
und von dort aus die Revolutionterung der 
Armee bettetben; von Veograd sei er in den 
legten Tagen in unbekannter Richtung abge. 
reist. 

Podgoriea, 2S. Feber. Heute hielten die 
montenegrinischen Studenten in Podgoriea 
eine Benzsammlung ab, in der fie gegen Io­
van Plamenac und seine politische Re­
habilitierung entschieden Stellung nahmen. 

Vriand droht mit dem Rücktritt. 

Paris, 22. Feber. Der „Homme Libre*' er­
fährt, Finanzminister Doumcr habe erklärt, 
die Regierung werde zurücktreten, wenn die 
Kammer die vom Finanzausschuß des Sena­
tes wiederhergestellten Steuerbcstimmungen 
ablehnen würde. 

— 

Zürich, 23. Feber. (Avala ) Schlußkurse: 
Veograd S.1L5, Paris 18.62, London 25.27, 
Newyork 519.50, Mailand 20.87, Prag 15.375 
Wien 73.12, Budapest 0.00727, Berlin 123.7, 
Brüssel 23.02, Madrid 73.15, Amsterdam 
208.12, Warschau 03.50, Bukarest 2.235, So-
sia 3.70, Mhen 7.50. 

Zagreb, 23. Fever. (Avala ) Paris 203.55 
bis 205.55, London 276.21 bis 277.41, New-
York 5S.725 bis 57 025, Wien 7.S97 bis 8.037, 
Prag 1S6.l3 bis 169.13, Berlin 1352.50 bis 
1356.50, Mailand 228.07 bis 229.27, Zürich 
1093.75 bis 1097.75. 

Holzbörse. 
Ljubljana, 23. Feber. Holz für Zelluloid-

erzeugung, ^miko Grenze, 210, Buchenschwcl 
len 30 bis LI, Lerchenklötze 400 biS 0, Eichen-
stämm«, franko Postojna 0 bis 1300, Fichten­
stämme 250 bis v. 

Produktenbörse. 
Ljubljana,. 23. Feber. Mais, Station Vin-

kovci 0 bis 140, fonistige Preise unverändert. 

Die NieseÄvrsanifativf 

der Notei^ Armee. 

Heranziehung des ganzen russischen Bvlke» 
zur Milttürpsli6)t. 

Moskau, 22. Feber. Das Armeebudget er» 
reicht im lausenden Jahre die runde Sum« 
me von K00 Millionen Nube!. In den letzten 
drei Jahren ist das Armeeliudget sast aus das 
Dreisache gestiegen. Dte Ausgaben sür die 
Erhaltung der bewassneten Macht sind je^ 
doch bedeutend höher, da im lausenden Jah­
re 200 Millionen Rubel bereits verausgabt 
und auf die Budgets anderer Ressorts ver­
teilt wurden. Die Dienstpflicht in Sowjet­
rußland, die 5 Jahre betrügt, ist indirekt auf 
7 Jahre erliöht worden, und zwar durch die 
obligatorische militärisä)« Vorbereitung der 
Viirger im Alter von 14 bis 21 Jahren, wo­
bei diese vordienstpslkchtigen während der 
Heeresübungen unter i^m gewöhnlichen mi­
litärischen Disziplinarrecht stehen. Hierdurch 
erfährt der Armeestand eine Erhöhung um 
3V Prozent. Gleichzeitig aber ersolgt eine 
Militarisierung aller Schule« in den Volks-, 
Mittel- und Hochschulen. Der Unterricht in 
diesen Anstalten wird durch verschiedene 
Kriegsfächer, die ob^latorisch sind, erweitert. 
Auherdem werden im Sommer ebensalls 
während der Heeresübungen obligate mili­
tärische llebnng^'n veranstaltet. Alcherdem 
steht aber noch eine Militarisier,der Fa­
briken, der Dörfer, Städte, der stastlichen u. 
privaten Kanzleien usw. bevor, was schließ« 
lich auf eine baldige Heranziehung des gan­
zen Volkes zur militärischen Dienstpslicht hin 
ausläuft. 

-cn-

Sine neue dwlomamche 

N i e b e r S a g e  G n q l a n d s ?  

London, 22. Feber. Die Blätter verfolgen 
mit groszem Interesse den Abschluß der Ber» 
Handlungen zwischen Frankreich und der 
Türkei. Wenn es wahr sein sollte, so sagt die 
„Westminster Gazette", daß durch eine Ab­
änderung der Grenzen ein Teil der Bagdad­
bahn wieder in türkische Hände zurückgege­
ben würde, so wären dadurch englische In­
teressen empsindlich berührt. In den politi« 
schen Kreisen der Türkei betrachte man den 
Vertrag als eine neue diplomatische Nieder, 
läge Englands im nol;«» L^sten. Nach den 
„Times" legen die Türken besonderen Wert 
daralls, daß der französisch-türkische Freund-
schastsvertrag unterzei6)net werde, bevor sich 
die Türken und Engländer über den Irak 
geeinigt haben. 

fer Veziehung nicht ebenbürtig werden, 
kann ihnen auch keine VerfaffungSrevifion 

' kein Föderalismus und keine Autonomie 
nützen. Von einer serlischen Front war in 

^der Geschichte mrserer <ttt»i«!^ng noch nie 

die Red» und twch besteht diese Front und, 
wenn es not tpt, greift sie Über die radikale 
Partei hinaus, alles zusammensassend, waS 
serbisch ist. ehne Lärm, ab-r zwecks emnßt. 

A. L. 

Sine Fasciftknkund-

g e b u n g  i n  B e r b u n !  

In Berdun wurde S«intag die zehnte 
Wiodcrkehr des Tac^es, an dem die Offensive 
eröffnet wurde, von den nalioncilistischcn 
Parteien mit einer l^cdenkfeier begangen, 
in der Abgeordneter Fe r r y der Resiie-
rung Borwilrfe nmchte. weil sie si6i auf der 
Gedenkfeier nicht l)obe vertreten lasten. — 
Gleichzeitig mit den nationaliistischen Par­
teien hielt di^ neugesiriindete f r a n z ö s i-
lche Faseistenp artet it^re erste 
Heerschau ab, wozu 4000 Delegierte aus al' 

j len Bezirken FrankreiÄ)s nach B<'rdun ge-
, kommen sem sollen. Es sei ein Appell an das 
Ausl.and gerichtet worden, worin unter an-

jderem gelagt wird, man werde 
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»le «bdiuckmlg de» ohm»«htig— V«la' 
«MtariSamS ert»inße« «»d dmch ehe-
»alige Kro«tkä»vftr ei»e nati—ale, 
»er de« Parteie» mid Mafien pehe»de 

Diktat« ausrichte« 

«ch e«e wirMche Vertretu«« «atlimaler A« 
:«che» i« der z»eier Varla«e»te, ei-
«es Parlamentes der Vrzellger «nd eines der 
z^»mitienviiter bUde«. 

Sine Stunde vor der 
Einrichtung begnadigt. 

AusLemberc,, 19. d. M., wird berich­
tet: Bon dom noch immer hier in Tätigkeit 
befindlichen Standgerichte wurde gestern 
nach Meistündiger Verhandlung der 2ljäh« 
rige Landwirt Malbcrt So cha wegen 
V e r ö r c c h c ' n s  d e s  M e u c h e l m o r d e A  
Kwm Tode durch Erschießen vermeitlt. 
An-iZeklaglni war zur Last gelegt worden, 
da  ̂ sr lun 4. d. M. den Gendarmeriekom-
man'dcrniten Asiatin Besterd«?, als dieser in 
einem Dorfe bei Lemiberg in einer Schenke 
sab,' durch einen durch Fenster wohlge. 
zielten Gewchrischuß meuchlings niederge­
schossen hal. Der Angeklagte hatte auch vor 
den: Ttandgerich: die Tat zugegeben, nur die 
Tötur.qKaGcht bestritten un>o erklärt, daß er 
den k '̂ndnnnpn. der die Einwohner schika­
niert Hobe, durch einen Schreckschuß warnen 
wollte. In dem um 15 Mir mittags verkiLn-
Veten '!i^drIurtcil wurde gleichzeitig die 
HinrichUmz für 3 IHr imchinittagS desselben 

sestricseht. Wö'hrond Eacha in die Ar-
mensünderzelle geürmFit und alle Anstalten 
,zur Hinrichtung gctro!ffell wur'den, begab 
sich der Vorsitzende de? Gerichtshofes und 
der Verteidiger auf die Haupti?oit, um sich 

einer eventuellen Begnadigung rasch 
M'f telep??onis6)em Wege mit dem in War­
schau weilenden Pr^'identen zu verstäM-
gen. Riesches .?>aildeln war lun so dringen­
der gebeten, als eS bekannt war, daß der 
Präsident uachlnittvgs um 2 lchr aus War­
schau verreisen nmsse, inid die Hinrichitlung, 
wie erwälint, für 3 Mzr angeordnet war. 
Um 2 Uhr fanden sich endlich der Vorsit-
genide, der Stvotsanwatt und der Verteidi­
ger ill der Arniensünder^elle ein un'o teil­
ten dem Deliquenten mit, daß soeben der 
Präsident auf telephonischem Wege seine Be. 
gnüdigung gewährt habe und daß die Hin« 
richtung un^terbleiben werde. Socha w>arf 
sich den Mi-tglicdern des GerickjtÄ^es zu 
Füßen ultd lovnite chnen unter Tränen für 
ihr Einschreiten. 

Das Martyrium der 
Dicken. 

Es handelt sich mn die Parisers Elisabeth 
G t g n o n, Näherin ihres Zeichens, die bis 
zum Mter von 54 Iahren rnljig und un<ln-
yefochten in der rue de l'Esiuerre wohnte. 
Äeser Tage Nun ertränkte s?« nicht ungefähr­
lich, und ^r Arzt verordnete iffre Uel^rfüh-

ry»g in das nahe Hospital Teno«. Aber die­
ser Befehl var leichter geg^en als ausge­
führt. Veim ersten Transportversuch stellte 
sich nämlich heraus, daß die MmmerSffnung, 
<nlS der die Tü« vorerst entftrnt wurde, viel 
zu eng war, mn die Snmke hindurchzuschie-
den. Man probierte nlit dem Kopf voran, 
mit de« Beinen, den Armen, dem Rücken: 
alles vergebens. Einer dachte daran, daß 
man besonders mnfangretö^ Möbel durch 
das Fenster zu transportieren pflegt: aber 
auch diese Oeffnung erwieS fich nach wieder­
holten Versuch als viel zu klein. Man rief 
sämtliche zuständigen und unzuständigen 
Stellen zu Hilfe, Sanitäter, Polizei, republi­
kanische Garde: das Unmögliche blieb umnSg 
lich. Schließlich wandte man sich an die 
F e u e r w e h r, die nach wenigen Auqen-
Wcken in voller AuSrüstM, am Schauplatz 
erschien. Der Kommandant übersah sofort die 
Sachlage und gab den Befehl, die äußere 
Wand der Wohnung niederzmeißen. Nach­
dem die°S geschehen, wurde auch noch daS 
Treppengeländer entfernt und daS schwere 
j?»anstor geöffnet. Dann wurde von vier rie­
senstarken Feuerwehrleuten die gewichtige 
Kranke hinuntergeschafft und mit Metten und 
Seilen auf einen Laftwagen geladen. Eine 
ausgefprst^e Befürchwny, die alte rue de 
l'Equerre möchte sich als zu schmal erweisen, 
war glüAick>erw?i!se griwdloS: und so ^ 
reichte der Transport ohne weUßL.-' ZF'-
schenfall das Spital, wo nach e^W» raschen 
Operation die IOO-Kilo-Ni^heri^i heute be­
reits ihr^r Genesung entgegengeht. 

^r>-

t. Reorganisation deS Schulwesens im 
Uebermqrgediet. .Herr Obevgespan Doktor 
P i rkiNja e r k^uftvagte die maßgÄen. 
lden Behörden, ein Programm für die Re-
orgvnistltion ds Schulwesens im MbeMur-
glÄbiet Alt ervtwer^n. Nach >t>ies«n Pnogrmmn 
sollten in schuMedÄrftigen Ortschaften jährlich 
Voc^/jchnlgfböude aufgeführt werden, womit 
der evhMche. Schnlmangel iin Uebermur-
gebiet in etwa zehn Jahr«: zum großen Teil 
beihoben 'sein w<ürde. 

t. De» : «e^chwenderische Karneval. 7ln 
den hMviyen Fv^ingsvevanstaltungen in 
L ubljana wurden insgesamt gegen V 
Millionen Diirar verbraucht. Dem Staate 
fielen an Lustbarkei»Sgebühre» ungefähr 
Z00.l100 Diniar zu. 

t. Der Dvischsf des NoedpalS" tritt zurüS! 
Der Bis<^f von Mackenzie Rwer in Kana­
da, Dr. L u e a s, der nördlichste Seelenhirt 
der Welt, hat um feine Entlastung nachge­
sucht, da seine Fvau das arktische Klima nicht 
ertvagen sonnte und Physisch zuftmMenge-
Hrochen> ist. Seine Diöz^e reicht bis zum 
Nordpol; deshalb wurde er auch von seinen 
?KmtsbMdern scherzihoift der „Bischof vom 
Nor^l* .genmuit. ^r jetzt zurückgetretiene 
Bischof erMvte kürzlich, daß der Nordipvl 
Mar zu seinem „lüffarrbezirk" gehöre, er 
dm<ke alber vorläufig nicht daran, dort eine 
Mistion zu errichten, ehe die „Genend nicht 

bester erforscht sei". Bon seiner umfangrei­
ch^ bicheriyen TÄtigkeit macht man sich ei-
«nen Begriff, wenn n«n erfährt, daß sein 
Vqzirk 600.000 englische Geviertmellen um­
faßt, auf dem allerdings nur MV Menschen, 
fast nur Indianer und Eskinws, wo^en. 
Wenn er die' nächste Eisen-bckhnstation, die 
lMo Meilm von seiner Bischoifsresiden^ ent­
fernt ist, erreichen will, muß er sechsundein­
halb Wochen vor Abgang des Zu^ aus­
brechen. 

t. Sine geheimnisvOke SeifterprüfunG. 
Der Gemeindeverwaltung in dem eldglischen 
Dorfe Finchanitpsteckv war der Ruf eines zu 
ihrer Gonmrkung gchörigen Besitztums, in 
dem sich Geister aufhalten sollten, zulwider. 
Sie berief aus London eine Kommistion von 
Wissenschaftlern u. Experten, die sich mit dent 
g^eimnisvvllen Geräusch in diesem Hause 
befassen sMe, um dem Gerücht über daS 
GeisterhavS ein jvr allemal ein Ende zu ma­
chen. Die Kvmmifsion traf auch ein und be­
gann chre Sitzung in den frühen Mvxgen-

stuniden, woüei strenge MsPerrungSniaßnah-
men rings mn das Haus getroffen waren 
Viele Hunderte von Dorfbewohnern wartete» 
den Tag und die ganze Nacht auf daS Wieder 
erscheinen der Aammissisn. Die Polizei hatte 
Bvrsovge getroffen, daß die wartende Menge 
keinen Laut von sich gab. Endlich am nächsten 
Tage, kam die KommiMon wieder zum Vor­
schein. Sie weigerte sich aber, die geringste 
Auskunft zu geben und fuhr sogleich n^ 
London weiter, ohne das Geiheiamts deS 
Geisterhauses anschewmd gelüftet zu haben. 

t. Das Vaterunser i« tausend Sprache«. 
Dem Papst ist eine Sammlung von Uober-
setzungen des Vaterunsers überreicht wor­
den, die von Profeffor Kertesz zusamenge-
stM worden ist, und die dieses Ge^ w nicht 
weniger als verschiedenen Sprache» 
wiedergibt. Damit ist der Rekord der Briti­
schen Bibelgesellschaift geschlagen, die bisher 
die Bibel in 7ül) verschiedenen Sprachen he­
rausgebracht HM. 

RaAriiktm aus Msflbor. 
^ ' M ar l b o r, SS. Feber. 

Die AMon ver Zlvtttuber-

»ulvfevUgo. 

Die Gpe«densammlmls 4v.0<lv Dinar AVer« 

schritten^ 

ES spendeten ferner: 
Zu lillw Dinar: Ele7triz!itätSliverik in Fa-

la, Lederfabrik Freunde 
Zu SSV Dwar: SpckMonSfirntza Schenker 

öt lSo. 
Zu M Dinar: „?liviala", Fabrik chem. 

Produkte; A. Podließnigg; „Unio", Fcckrii 
chon^lkscher Produkte. 

Zu 2W Dinar: St. Cyrillusdruckerei; Dr. 
Rudolf Ravnik, Josef Tscheligi, Dr. Beko-
slaiv ^Lovee, Ioisef Reik^ H. Vielhaber, 
Josef Kuihn, Tausch, Raidivanje, Dr. Ferido 
LaSie, Pvldi-öelik, Josef Por>^, Seree Sc 
Kopie, Joses Povodnik, K. R. Jeiek, 
Statische Gparkaste, K. Halber, Accetto öc 
Eo. 

Z u 1VV Dinar: Dr. Anton Mulej, Wech-
sefftube Bk^jvik, Tröster, Restaurateur der 
Brauerei Götz; Felix und Maria Novak, 
Cafe „Jadran", Joself JMi«, Aldaim Mariö, 
Julius Zsllller, „Batm^-Mkumnliator, Caro 
L Jellinek, Ivan .Hochmüller, Ivo tzoöovar, 
Dr. Rapoc. HawelSa, Pwj, Grom, Jovlwer 
mittler, Mag. Pharm. Albaneie, Maria 
Linninger, Frielt« Novak, Dr. BUko Pfei 
fer, Jolhanna öutiL, Medk K Iankl, Pfcmc 
aM S4. Magda'lenia (Maribor), JtkKuS 
Meinl, I. Li R. Pfrimer, Fr. Gukda, Fr. 
RoMMn, Fr. Rainer, Avntin Ellinger. 

Zn SV Dinar:: Steir. Jndustriegesellschaft, 
Miban Koser, Rudolif Niefergal, Hubert 
BraLiö, Svnwu Fvrstneriö, Zlatica Tonejc, 
Ada Kvonlvvgel, Josef Jutras, PoLwalnik. 
ZavrSnik in drug, Anton Tonejc, Josef Mo 

vavie, Frantz Pe«, Juistine Sern, Ant. Po», 
Paula Svetejk, Usttt id ^niderSiL, Gmanuel 
Jlth, Anton AMonLiö. 

Zu 7V Di»ar; Äotar Oton Plol. 
^ Sü Divtt: Ungenanint, !^ses Bevanid, 

Rn VaNWGtek^ÄÜER 

Niederlage Nevndoöf, kompletite Gßbefteck-
garnitur sÄ^r 20 Perjimen; Al^s Spwger 
übernahm ^stenlos die Z^talverung des 
«lektriWn Lichtes und der Wastermckägenz 
Gusdav Bernhard übernahm alle «vltwendt-
gen Maserarbeiten; Holzindustrie, 
drei LiegeistÄhle? Äarl Golesch, 30 lMogram» 
FmHe; Ähonsky Ki LSbl, ld Meter Lei!nen 
und 4S Meter i^ifson; I. Aalouid, d Mla-
gramlm Fmche; Baron Rohmanit, l Fuhre 
Bretter; Mchx Usfar, 1 Batdavanne; „Lovi­
na" d. d., einen Badeofen; Mi«ibvrfla 
lesna industrija, S KubiiVmeter Holq; Dok­
tor L ldrug, Ä.S Meter Leinen; „Bolta" d. 
id., 13 Gltt^rnen; M. Ronner übernimmt 
eimn Teil der Anistroicherarbeiten; Stm-
schill K Felber, 2S Bretter; P. HeriLV», l 
kamjpl. iNen; „Dynamo", Awei komplette 
Hängelampen; Hv^ JaneS, 1v Meter 
Leinen; A. S^niik, eine kanchlette Lampe 
samt Montage; A Werntg, l Wasserslas^ 
mitlSGUser. 

m. TÄöessal. Montag den 22. d. M. ver­
schied im hiesigen Allgemeinen Krankonhaujse 
Fvau Helene Seemann, Finanzwachkom 
mistärSwitwe. Das Leithenbegängnis findet 
Mittwoch den 24. d. um M llhr von der Lei­
chenhalle des kirchlichen Frie^ofeS in Po-
brekse aus swtt. Den Hinterbttek^nen unser 
Beileid! 18l8 

m. V<sr5b«is. Gestern nachmittags wnr-
de der vergangenen Samstag den 20. d. M. 

MdmSSI,» 
Ns«a«»o« Villtz D e « < e « ! .  

A l (Nachdruck verboten.) 

Er hüllte Anna in ihren Mantel. 
„Was soll ich lovrt?" klagte sie gebrvch^n. 
Elisabeth richtete sich auf und ordnete ih-

« Kleidung, wahrend sie zu der Schwester 
trat. 

„Ja, idn muß^ gchen! Schnell! Schnell! 
Den Wsg über das Feld vvn Schulz, dann 
bist du vor August da. Gehe sofort in mein 
Zimmer und tu' so, als ob du eS durchsucht 
hättest, wenn Ailgust folumü. Und sag' 
ihm, du hättest mich vermißt und mi6) Ü!^-
vll ^ Dorfe gesucht ^ nein, vor dem Bahn-
ho!f — auf dem Wege MN F-orsöhmis — 
oder kiierhcr! Er wir<d dir glmiben, weil — 
weil ich " Ihre Sl'imme brach. 

„Wie soll ich Ihnen danken, Fräulm? Eli-
sabetih?" fragte Franz Berger ergriffen. 
Das .V^el'dentum deS jungen MdchenS er­
schütterte ihn. Es h«tte die Ehre der Schwe­
ster gerottet, vielleicht ihr Loben. Auch daS 
feine? Möglich, 'oenn ohne Elisabeths Opifer 
wäre es wohl zu einem blutigen Zusammen-
ftlch zwischen ihm und der Menge g<^nmien. 
Franz Berger beugte sich t-ief über die kaken 
HSn^e und Wßte sie ehrsuÄ>tsvoll. ElisMch 
en-tqog ihm ihre ^nde erschauernd. Gmrz 
langsam ftieg i»l chr die Erkenntnis dessen 

^ auf, was sie hier vollbracht hatte in ihrem 
alles überwrn^nden Drange, die geliebte 
Schwester zn retten. Oder — oder hatte sie 
ihr Opfer «»icht nur um der Schwester wil. 
len, semdem auch um des ManneS willen 
gebicaM, desten Augen mit einem Ausdruck 
^rtli«!^ Bewunderung an ihrem Aziicht 
hasteten? 

Veser Gedanke überfiel sie jäh und' ver-
seM ihre Seele in wilde Verwirrung. Sie 
kämpfte vel^eifelt gegen eine Ohn­
macht an und voifste sich nur mlühsam auf. 
Erst dlie Schwester ganz gerettet und gebor­
gen wisten! Sie drängte Anna aulf den Hof 
hinaus, nachdem der Assessor s«h durch Um-
sHan überzeugt hatte, daß iint Garten un!t» 
auf dem Gelände dvhi-nt« keine Gefahr 
drohe. 

Die beiden Menschen, die an der Schwelle 
AN einem .Himmel sündiger Seligkeit auS-
einandergerissen worden waren, wechselte« 
kein Wort mehr miteinander. Scham und 
Tvauer schlössen ihnen den Dtuahd. 

Franz Berger ging rasch inS .HauS zu­
rück Unit» sicherte den der Vordertür beraub­
ten Flur, ii^om er die Zinmertüren, die auf 
ihn führten, oiki^chloß. !^ge stand er dann 
unbeweglich im verdunkelten Zimmer, durch 
das Fenster in den Hof starrend. Wie alles 
dunkel und häßlich war! Ihn fröstelte. DaS 
entzauberte Pav^ies! Halb angekleidet 
warf er si<L) endlich auf vas Bett. Die Dor­
nen el«r Rose, die noch dort lag, ritzten sei­

ne Wange. Er stieß die duftende Rose, die 
ihn verwundet ^tte, fort. Sie fiel ans den 
Boden zu anderen Blumen, d^e sein Fuß 
schon zertreten hatte. 

Bis znm .Hofeinyang des Gasthauses be­
gleitete Elisabeth die sich frierend in ihren 
Mantel berge»^ Schwester; denn sie war 
entschlossen, sie mit ihrem Leibe zu decken, 
sollte der Fuchswirt doch noch früher hier 
sein. „Nun fasse dich, sonst ist alles verlo« 
ren!" ftüsterte Elisab«^, die Schwester in. 
«ig umarmend. 

Frau Anna atmete ti<ff auf, als sie endlich 
in dem Zimmer Elisabeths gelandet war. 
Ihr Seb^tlvertrauen lebte wieder auf. Ja. sie 
Milchte und sie wollte Elisabeths klugen Rat 
befolgen und vor ihrem eifersüchtigen Man­
ne Komödie spielen. Er durfte uicht die 
Wahilseit ev^hren! Morgen würltie sie zu 
der kleinen Friede gehen und deren Schwei­
gen durch Gefchenke erkaufen. In, äußersten 
Falle, wenn d«ies nicht gelingrn sollte, wür­
de sie einfach abstreiten, daß sie es gewesen, 
die der Fvrstassessor inl Walde geküßt hatte. 
^ndeslÄ^n, »deiter nichts! Nur baltes Blut 
jetzt! 

Und ii^rau Amm trat mls Elisabeths Aim» 
mer auf den ^lur hinaus', als August ^-arth 
gl-'ick! darauf Hauje erschien, und rief: 
Mugust! August!" 

i.st sie!" rief der Fuchswirt erfreut 
und stürmte hinauf. Seine Ge^rten stießen 
sich erheitert an: ^Na, al^l^ 

„Anna?" 
„August, Gott sei Da-nk, daß du wieder Sa 

bist! Denk' dir, Elisabeth ist «eg!„ Mit die­
ser Wehklage kanl Fvau Anna ihrem Manne 
entgegen. „Ich bin schon ganz aufgelöst vor 
Angst uich Strecken! Wv ha^ ich sie schon 
gesucht?! Oh, wenn nur nichts gesch^en ist! 
«^ie kam mir gestern abends so soi^rbar 
vor, als sie AU Bett ging. Es war noch früh. 
Sie klagte über j^pfschmerzen. Lch legte 
mich dann auch bald zu Bett, und^ TchTaf 
war es mir. ajls gingen Düren im Haufe. 
Da bin ich aufgestv,^n, habe nachgesehen. 
Elisabechs Ziimmer war verschlossen. Ich 
rüttelte an der Tür, und aks f^ nichts 
rührte, bekam ich sol«^ Angst und ^e mich 
angezogen. Ach, diese Ausregunget»! Wen 
komme ich vam Bahnhof, aber da ist alles 
leer.ES fährt ja auch kern Zug nachts. Dar­
an dachte ich erst, als ich dort war. Unter­
wegs rieif mich ein ftemder Mann an. Ich 
war halb tvt vor Furcht." — Sie sank er­
schöpft ihrsnl Vhemvnn an die Brnst. Er 
war von ihrer sich übersdützenden Re^ halb 
betäubt. 

„Ein fremder Mann?" fragte er nur. 

„Geistreiche^^ Aussprüche. 

Der neue persische Schach begann sc<ne 
Oauisdahn als StaWmge. Gewiß, eine gute 
Vorbereitung, um die StaatMael i« laie 
Hand AU «ehmm. 
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U«lSßlich des Besuches deS Vizekönigs von 

sir Gchaukämpfe vorführe«, die man wohl 

stUtt» «ttde« w der dafür eingerichteten 

fich mit Rüste! 

verschiedene Zentralinspcktor der Südbahn 
i .  R .  H e r r  C a m i l l a  W a s h i n g t o n -
Walenta unter zahlreicher B^'teiltgung 
der Bevölkerung zu Grabe getragen. Die 
überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse zeugte von der großen Beliebt, 
he^ und WertschSdung, deren sich der Ver­
storbene in allen Krchen der Bevölkerung 
ßchoeute. R. i. p.! 

m. veueralv-rfammlung des Bereines 
M Ertamtng ei«er Gebärklinik in Maribor. 

Berein zur Erbauung ewer Gebärklinik 
in Maribor hielt vergangenen Samstag im 
Magistratssaale ^ seine diesjährige Vollver­
sammlung ab. Der Besuch war ein außeror­
dentlich geringer, was jedoch darauf zurück­
zuführen ist, daß der Verein im vergangenen 
Jahre gar keine Tätigkeit entfaltete und der 
Oeffentlichkeit daher auS dem Gedächtnis ent 
schwunden ist. Die Berisammlung leitete der 
gewesene Bürgermeijster Herr G r ö a r. Bei 
der Neuwahl wurde der bisherige Ausschuß 
mit Herrn GrSar an der Spitze wiederge-
wMt. Im verflossenen Jahre wurden die 
BavMne, die aM auf der Hygiene-Ausstel-
limg im Kasinosaale ausgestellt sind, fertig­
gestellt. Der Bau ist smnt der Einrichtung 
auf 8 Millimlen Dinar berechnet. Die Gebär­
klinik ist für 12g Betten vorgesehen und wür­
de für den ganzen Kreis Maribor genügen. 
Das Bereinsvernrögsn beträgt 18.500 Dinar. 
Der Berein hat Schritte unternommen, uin 
das Rockefeller-Jnstitut für die Sache zu ge­
winnen sowie auch beim Staate eine Beihil-
se zu erlangen. 

m. Eyverbfteuerbemessung. Von der 
Steuerbezirksb^örde in Marbbor wird ver-
lautibart, daiß die Bemessung der Erwerb-
fteuer Ar die Perw>de 192k-1927 fertigqe-
steM ist unid «den Steuerivahlern in der Zeit 
vom 2. bis 16. Mirz l. I. zur Einsicht auf­
liegt. Die SteuevcmÄveise liegen bei den zu-
stSiÄgen Gemeinlden, bezw. Steueramtern 
auf. Die Einsichtnahme ist nur deil Steuer-
chrägern selbst oder deren Bevollmächtigten 
aestattet. Rekurse sind bis 31. März einzu­
bringen. 

«. Vom Mnfeumverein. Der hiesige Mu­
seumverein hält seine Generalversammlung 
Donntag den 28. d. um 10 Uhr vorm-ittags 
^ der Lesehalle der Studienbibliothek (Kasi­
no» 1. Stock) a-b. Auif der Tagesordnung ist 
^er Bericht über die Vercinstätistkeit und die 
Dahl <nnes neuen Vereinsaussckiisses. 

«t. Kriegsinvaliden- nnd Witwen zur 
R«mt»iSt -Der Exe^rtivciusschlch des Inva. 
liden^rbandes in Liulblimic sjnt in seiner 
Sitzung'vom 17. d. M. den biKherigen Ob­
mann der Ortsgruppe M>ari'b>or, Herrn An­
ten K r e p e k, entlho«ben und «die Leitibwg der 
OrtSg^Pe bis zur aufiewvdentlichen Ge-
nera^rsammilulBg den ^rven ^ o l e 
P r die «und Fras anvertvaut» Die 
Mitglieder der Ortsgruppe mögen sich doher 
in allen Jlwalidemmgelegen'heiten nur an 
die oögenonnten Herren oder 'dirsklt an die 
Verba^dSkanzlei am Rotsv^ki trg K, ?. St., 
während der Umtsstunden von !4 bis 1.^), 

an Sonn- und Feiertiagen von 8 bis 
1Ä Uhr wenden. 

m. Selbftmordversnch. Sonntag gegen 15 
llhr nachmittags verü/bte die Wci^n Angeld, 
S aus AsMMa am hissi-gen .^nlipt-bkchnhoife 
ein« SeWstnwrdversuch. Sie trank eine 
gsAßere Menge Lysol und fiel bl^ld d^irnnf 

heftige Kräochse. Ei,N Privatauto über-

Judien beim Fürsten von Baroda lieh die-

nur in Indien zu sehen bekommt. Zwei Ele-

Arena aufeinander gehej^ und bekämpften 

und Stoßzähnen. 

führte sie izis Allgemeine Krankenhaus, wo 
ihr der Magen sofort ausgepumpt wur^ve. 
Sie befindet sich bereits außer Gefalhr und 
dürfte schon in einigen Tagen das Spital 
wieder verlassen. Die Ursache des SeW-
lnordversucheS ist un'bekannt. 

m. Eine KindeSlekche im Kanal. Vom 
Hauptkanal, der durch die Kopali^la uliea 
in die Drau führt, wur^ve dieser Tage eine 
Kindesleiche angeschwemmt. Die Leiche 
dürfte schon längere Zeit im Kanals gelegen 
sein ulld befand sich bereits lin Aersehungs-
zustande. Man vermutet, daß du? Kind le­
bend in den Kainlcrl geworfen wurde, da an 
^er Lei-t»? keinerlei Kennzeichen "on Ge­
walt erkenntlich sind. Zwecks OVouktion 
wurde die Leiche in die Leickien>balle deS 
städtischen Friedlhoifes überWrt. Die Poli­
zei hat eine streng Unters-uchung eingelei­
tet. 

m. Ein lebendes Geschenk. Als Marie 
Sch. vorgestern nachmittags auf einige Mi. 
nuten chre WoHnung v»»rlleß und wieder zu­
rückkehrte, fand sie. zu i^ :em ari^ßten Erstau­
nen Mif dem Veite einen 7 Tage alten Säug­
ling, der vevzlwei'felt weinte und nach der 
Mutter Umschau hielt. Wie später festgestellt 
wui^de, hclt das Kin'd die eigene Mutter, ei­
ne gewisse Marie ö., dort abgelegt, um es 
los zu werden. Das Kind wurde einer Par­
tei in Pflege übergeben, während gegen die 
!ht.rzlose V^Mer das S^cufv/rsahren einge­
leitet wurde. 

m. Ein betrügerischer Freund. Karl K. 
kailn gestern nach Maribor und spa.;ierte in 
den Gassen herum. ?lnf dem Glavni trg ge­
sellte sich zu ihm ein nnbeka-nnter junger 
Mann und bot sich ihm als »Führer an. Karl 
K. nahm das AngeH-ot mit Freuden an un^o 
ließ sich überreden, sein Gepäck bei einem 
??reunde des Führers zil deponieren. Nach 
einer Stunide verschwand jedoch der „Füh­
rer" plötzlich und K. eilte rasch, um sein Ge­
päck abzuholen, da i^hm die Sache 
nicht mchr recht geheuer vovliaim. Taüsächlich 
war mtck, der „Frmn'd" '^s Fi'chrers samt 
dein Gepäck verschwunden und K. blieb 
nichts übrig, als bei der Polizei die Anzeige 
zu ersbatten. Er erleidet einen Schaden von 
über 600 Dinar. 

m. Das Risiko der Arbeit. Der SlsrNkirige 
Schmisdegebilse Swuisbans M a g e r l, üe. 
dlenstet in der ZünidwarensaHrtt in Ri'Se. 
geriet beim Riemeklmiflaaen Mischen dic.-
Räder un'd erlitt schwere innere Verletzun­
gen. Herr P og a ö n i k überführte den 
SckMevverletzten mit seinein Pvivatauto in^ 
Allgemeine ÄvainSenlhaus »'ach Maribor. 

m. Wetterbericht. Maribor, SZ. Fvber 
Uhr früh. Luftdruck; 734; Barometerstiand 
749; Dhevmchygroslksp: — 4; MaximMem-
Pevatur: 5; Mininraltempevatur: -j-
Dlmstdruck: 7 MMmeter; Windrichtung: 
MV; Bewölkung: Niederschlag: 0. 

nt. Spenden für d^e Rettungsabteilung. 
An Stelle von Kränzen fsir de^i verstorbe­
nen Herril Zentt-alinspektor i. N. Camillo 
W a l e t a spendeten der Rettungsabtei­
lung: Familie Kokoschinegg 100 Tin., Firma 
Pugel u. Ros^mann 200 Din^, Familien Ma-
ly und Pugel L00 Dinar. — .Hcrzliche^^i 
Dank! 

* 10. Wiener internationale Messe von, 
7. bis 13. März 192L. iiug der 
öl^essekarte und eines Mticien ordnunasac-

mäßen Reisepasses können Messebesnckier oh­
ne komularamtlicsseZ Visual die österreichi­
sche Grenze überschreiten. Auf Grinid der 
Mcssekarte auf den lönigl. Staatsbcihnen iu 

bi'^ zut Grenze 2öprozcntige Falir-
preisermäs^lgung. auf d'.'n österreichischen 
Bundesbahnen Schnell- und D-ZugsbeniU-
zung ullt normalen Personenzugöfal^rkarteu. 
Messekarten sind bei der Firma Medsnnarod-
no odpre'mni^tvo Stevo T o n L i e. Mari-
bor, Aleksandrova ccsta 41/2, erhältlich, und 
werden dortselbst Interessenten Anski'in^se be 
reitwilligst erteilt. 1820 

— 

MI« Mkit. 

Htrfrled Kasper 

Nach längereui schweren Leiden ist vergan­
genen Montag den 23. d. Herr .^erfried 

Kasper, .^örer der Hochschule für Boden^ 
kultnr in Wien, ein Sobu des hiesigen Spar-
kassedirektors und ein Bruder lniscres Cl^es-
redakteurs, in einem Sanatorium in Graz 
verschieden^. 

Der Verstorbene, der im blühenden Alter 
von 23 Ialiren vou? unerbittlichen Schicksale 
dahingerafft wurde, stand nnmittelbar vor 
der Beendigung seiner Hochschulstudien, als 
er an der tückischesten aller Krankkioiten, an 
der Tuberkulose, schwer erkrankte. Die ge­
fährliche Krankheit, die er sich zweifellos wäh 
rend seiner Studien in Wien zuzog, niär se-
doch bereits so weit fortgeschritle-n. das^ in 
kurzer Zeit an eine Rettnng des hosfnungc!-
vollen Lebens nicht melir gedacht werden 
konnte. Die letzten Tage sc^ines Daseins wur­
den ihm dnrch die aufopfernde Liebe seiner 
u n g l ü c k l i c h e n  B r a u t ,  F r l .  B e r r y  M ü l l e r ,  
einer Wienerin, verschönert, die trotz der 
großen Gefahr ei^er Ansteckung in selbstlose­
ster Weise am .Krankenbetts' ihres geliebten 
Bräutigams ausharrte, bis dieser von seinen 
Qualen befreit wurde und fi'ir inimer seine 
Augen schloß. Fürwahr ein seltenes Beispiel 
n>eiblichen Opfermutes und idealer Liebe! 

Der Verstorbene, wegen seines Fleis'.es 
nnd seiner Anfrichtigkeit der Stolz seines 
Vaters, erfreute sich bei seinen ^^otlegen so­
wie bei seinen Vckuunteqr wegen seines reair-
schaffenen und liebenswürdigen Wesens gro­
ßer Beliebtheit und Wertschätzung. 

Ehre seinem Angedenken! 

Der schwergetrofsenen Familie unser in­
nigstes Beileid! 

p. Askere-Feier. Der hiesige ?)tnsenmS-
verein veranstaltet am Mittwoch, den 24. d. 
M. um halb 18 Uhr im Saale der „GlaS-
bena Maltiioa" anläßlich des 70. Geburtsta­
ges des bekannten slc>wenischen^ Dickiters 
Ackere eine öffentliche Feier. Herr Pro. 
fessor ^ailko Glaser Mls ?)karibor wird 
einen Vortrag lrber AZkerc und sein Wir­
ken halten. 

p. Der erste weiblilhe Doktor unserer 
Ttadt. Dieser Tage nnu.'dc an der Wiener 
Uninersität Fränleili Irma S t n h e e. eine 
Tochter des l?icsiqen Arztes Herru Dr. Bela 
^tllhec, zunl Dostor der gesaultcil Heillun-
de promoviert. Fräulein Irum Sluhec ist 
liiemit die erste Frau unserer Sta'/>t, die den 
Toktorgrad envarb. Unsere herzlicl^sten 
l^)l>'lcklv!'nsche! 

p. Ein Aoldsttick in der „Zlatorog"-Ter-
pentknseise hair in unserer Stl?vt Frl. Auna 
Z e ml j a k, ^löchin bei Frau .^rops, ge­
funden. Tie Seife wurde inl (^es6)äste A r-
t e u s a kS ch o s ch t e r i t s ch gekauft. 

p. Spende. Ter „.Ureuzelllub" der Restau­
ration Vouk in Ptuj sveudele den Betrag von 
Tin. 18.'»..^0 zu l^nusten deS Tnrbiuenson-
des der Freiwisligeil Feuerwehr in Ptus. 
Herzlichen Dank! 

c. Etue orthodoxe üirÄ^c in Celje? Wie 
kannl, wurde die altl' ^pital'.'kaserne iui ^a?) 
re 1924 abgerissen, der Schutt b^'seitigt, die 
freigeniachten Bausteine aber ain Platte aus-
ges6)ichtet. Der Platz gehi'rt zu deu aul schön­
sten gelegenen Banplät^^en unserer Stadt, 
wesivegen schon öfters von dessen Verdau­
ung gesprochen wnrde. Nuir hält sich schon 
längere Zeit das (Gerücht wack». daß aus die­
sem Plat'e die hiesige ortsiodore .slirchenge-» 
ureiude wre >ltirche zn errichten gedenke. 

c. Abermals ein Brand in Lelje. Sonntag 
dend. brach geqeil Iii lUir auf deiu Dach--
boden des dein pensionierten Postaugestellten 
Herrn (! e P i n k o gehörigen.Hauses an der 
Glacio ein Brand anS. Der Dachstuhl sault 
atleiu auf deiu Dachboden befindlichen brenn­
baren Material, wie .Heu. Einricf)tuugsgegcn 
ständen in der T^achwolinu-ng usiv-, soweit 
selbe!? nicht durch die zur Hilfe berbeige<'ilten 
Zportler gerettet wurde, fiel !»en Flamuien 
zun? Opfer. Au! Branc'platze erschienen die 
städtische und die Uniaeinnui-^fenerwebr, dts 
mit vereinten ^iräftl.n den Bland in kurzer 
,^eit lokalisierten. Der Brand soll durch eine?» 
schadbasten s>amin l'erursacht Niorden sei«l. 

r. (^rrilbtung eines modernen Tennis-
plaj^cs. Ans 5er Naitns?l>-Wiese an der Be« 
dor>a und ?inli.'»rie^.'>a uliea wird ein gros',eil 
n?oderner Tenni'^Plcit^ erricknet-, der bereit'? 
in e'n'in'n Wecken scrtigaeslel?!' nn^ sei^^ 
Bestinbinunq ^ligeü'll'',rt nierden wird. 

e. Diebstahl. Dieser T.a>>ie nnirde in dcnl 
Filiale des ^'i'au'uiannes D e r g a n aniZ 
^^a?^ko in Gor'^lea bei Nriuste Topliee ein 
(s'inbrucbediebstabl ven"l!>t, niobei verscknede. 
ne Waren ini (''>esmntwerte von .M(XI0 Dl' 

man nerdäci/tigle, wnrden jo'ort festgenom-
ulen. Später iedoch wurden einiqe geltobleuö 
Saclien in eine'- Dn.n'chlaströdre gefunden. 
Dnrch verschiedene Indinen nnrd nunnwbr 
der Beri^acl't ans einen (.^ isenb^.chnt'edielisti'''' 
ten geleitet, der ebeinaliS festgenommen un!» 
dem (Berichte eingeliefert wuroe. 

- iT'! -

Vkrki^isnülchrMten. 

v. Der Liedorbund der Bäcker ivriclit den 
Herren .^iovee, .^tansnianu, Frantovanova 
ulic^a, und hieorg ^ras'. für die spenden von 
je Iv0 Dinar, sc>wie aucl7 denl Herrn l^las, 
Bäcieruieister iu Ltudenei fi^r die geleisteten 
spenden auläs^sich deS Familienabends der 
herzlichsten Dank anS. Nr. 

Europa schlägt Amerika. 

Die beidrn Meisterinnen Suzanne Lcnalcn uud L>elcn Wills beim Soiek. 
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Der Aredsesreger gefunden? 

Dr. Josef Schumacher. 

Dr. Ivsef Schulnachcr hielt in der Mkro-

5tl>loflischen (Gesellschaft, Berlin, einen aufse-

Sienerregenden Dortraig über A-rebSforschung 

rurd fi'chrte OrMlnismen vor, die seiner Mei­

nung nach die schon lange gesuchten Krebs-

iba^zillen sind. Die B^lgillm haben eine auf-

sollende Größe und sinid schon bei schwacher 

(nur Msacher) Vcryrö^erung fichtbaL. Dr. 

Eckimnacher Mt sie Kr Manzliche GoblÜde, 
weil sie eine nwhlm^Sgebildete Membran ha­
ben. 

Tdeater. 

Montag, den 22. Feber: Geschlossen. 

Dienstag ^n 23. Feber: Geschloffen. 

Mittwoch den 24. Feber um 20 Uhr: „Gräsin 
Marica", au^r Abonn., Pr^ere. 

Donnerstag den 25. Feber mn 20 Uhr: 
„Knecht Bartholomäus und sein Recht", 
Ab. D (Coupone). 

Kreitag den 26. Feber: Geschloffen. 

^ „Gräsw Marica" aus unserer Biihne. 
Mittwoch den 24. d. gelangt die weltberühm­
te Operette „Gräfin Adarica" auf unserer 
Bühne zur Aufführung. Die Zugkraft d^ieses 
Stückes blieb bis^ unverändert und nicht 
selten ging es über 100 Mal über die Bretter 

Auyne. Gewttz wird 
auch bei uns das .^aus ausverkauft sein, M-
m«l die Theatervevwaltung alles darangesetzt 
hQt, um das Stück gebührend auszustatten. 
Die Hauptrolle liegt in den Händen des Frl. 
L u b e i, wäl)rend die Partnerrolle Herr 
Bratu 2 innehat. In größeren Rollen tre­
ten noch auf Frl. Ko vaLiö und Herr 
U r v a l e k. ?tls Negisseui? fungiert bekannt­
lich als Gast Herr K^rt B a ch m a n n, des­
sen Remekunst wir ^chon dos öfteren zu be­
wundern Gelegenheit l>atten. 

Goftspkel des Herrn Ianko in der „Ro­
se von Gtambul". 

Der einstige Liebling unseres PubNums, 
Herr Vekoslov I a n f o, sang MN Sonn-
w-g nach lan/ger Zeit wieder den Achme'o 
Bey. Das; ihm, die Sympiathien des Publi­
kums unge^ilt veMiobon sind, bewies der 
i'iberaus iiergliche Einpfang bei offener Cze-
nc, der riiäit endenwollendc Beifall. 'Tein 
A-chmed Bey ist uns vori<len Jahr gut 
bekannt, er gab i'hn auch diesmal mit 7em-
peran^ent, (!k-leg^ii!z un'd «dai'stellerischer Lau-
.^e. Stiiniml^ch i'chevl'asäite Herr Janko mlf's 
anr^cneHmste. Sein Tenor scheint sich m gu­
ter P'slege 5.N befinden, hat an Greste und 
N>un^t»ung gewonnen und gravitiert gewich­
tiger nach unten. Die BeifallMirme des P,r-
blikilm? lewiesen, wie sehr man m??t der 
Kreierung des Herm Imiko znfrrdon l,i,ar. 

D a m e  ( M N  D i e n s t i n ä d c h e n ) :  „ I c h  g l a u ­
be, ich habe hellte morxzen gesehen, wie der 
Backer Sie ki'ifzte!" 

D l e n st m ä d ch e n: „Gt-wiß, g-nüdige 
Frau, aiber es war nich-t ganz seine Sibuld. 

Milchmainn Halle ihm ein böses Beispiel > 
gegeben," 

Vurg-Sino. 

Bon Sonntag den 21. bis einschließl. Mitt­
woch den 24. Feber: „Die Puppenkönl« 
gin", erstklassige Komödie in 6 Akten, 
mit Maria Jacobint und Harry Liedtke 
in den Hauptrollen. 

Diesem Film liegt eine äuherst gediegene 
und unterhaltende Handlung zugrunde. Ein 
falscher Graf Dupleifsis macht der Fabrikan­
tenstochter Jeanette Armelle einen Antrag, 
wird angenommen und die Hochzeit sindet 
sbatt. Anstatt aber auf die Hochzeitsreise ver­
schwindet der angebliche Graf mit dem er­
beuteten Auto. Jeanete will sich nun wieder 
scheiden lassen. Zü diesem BeHufe seht der 
Mvotat Marnier eine Komödie in Szene, 
um der betrogenen jungen Frau die Mittel 
zur Scheidung in die Hamd zu geben. Diese 
Komödie fällt aber anders aus, als man ge^ 
hofft hat. Janettv, die sich jetzt auf die Pup-
pettfabvikation verlegt hat, findet Gefallt 
an ihrem Holser und verliebt sich in ihn. Im 
Laufe der nun folgei»:den Eicei^isse, die in­
folge der originellen Verwechslung zwischen 
dem falschen und dem echten Grafen, äußerst 
heitere Intermezzos ergi^,. zeigt es sich, 
daß dieser der wirkliche Gr-af. Duplessis ist. 
Inzwischen wird der Betrüger gestellt, er­
klärt sich mit der Scheidung ei>nv^tanden, 
und so o^ibt es — natürlich! — ein glückliches 
Paar. Maria Jocabini und Harry Lietitke in 
den Hauptrollen sind die beiden Kräfte, die 
dem gelungenen Fhlmwerke zu einem starken 
Evfolg verhelfen. Maria Jarobinis Spiel ist 
frisch und anmutig, während Harry Liedtke 
sich ganz einfach selbst überbietet. Mm un­
terhält sich köstlich. Inszenierung und AuS-
statwng wirken vrächtig. Der Film fkndet 
die freundlichste AuifMhme beim Publikum. 

—tg. 

Apollo - Kino. 

Ab Dienstag den 2.?. bis einschließlich Don 
nerstag den 25. d. geht der erstk^tige Film« 
«schlager „Komödie der Liebe" mit Sil Dago-
ve? über die Leinwand. Es ist dies ein hoch­
origineller Film, der allen einen vorzüglichen 
Genuß bereiten wird. Die ausgehängten Re-
klamebilder tun im übrigen ihre Wirkung. 

eine Zahlung sschwersälli g-
k e i t, die auf die EntwiÄung unseres Wirt« 
schaiftslebens nicht minder hemmend wirkt, 
wie seinerzeit der Geldmanyl^. 

Der Wert des Geldes ist gestiegen. Die 
Mönschen beginnen zu s p a r e n, zu rech­
nen, und wenn insbcsoi^ere jene zu rechnen 
beginnen, die mit großen Summen arbeiten 
und ihre Zahlungsverpflichtungen so lange 
«als möglich aufschieben, weil das Geld in 
dieser Zeit Zinsen trägt, dann muß sich das 
nach u<nten immer stärker fühlbar machen. 
Der Staat selbst geht in dieser Beziehung 
mit gutem Beispiel voran. Er ist als Kund­
schaft kein guter Zahler. Wenigstens genießt 
er in dieser Beziehung nicht den besten Ruf 
und das allein fällt schon schwer inS Gewicht, 
delln der Staat ist der stärkste Verbraucher, 
die ausgiebigste Kundschaft. 

Und so wie der Staat, fv machen eS auch 
die anderen Großen ihm nach. DaS Prinzip, 
möglichst lange schuldig zu bleiben, ist die 
Ursache der jetzige« Stagnation im Wirt« 
sch^Sleben. GÄd gibt es genug, aber eS 
rollt nicht. ES liegt, damit es Zinsen trägt. 
Unter dem Druck der Zölle, Steuern und 
Tazen wird gespart und geknickert. Eine Ab-
wehrerslheinung, nicht zum Borteil des Wirt 
schÄftslebens, denn am fruchtbarsten verzinst 
sich doch das Geld, das rollt. Nur rollendes 
Geld gibt Arbeit und Brot. A. L. 

X Staatliche llmrechnungskurse für den 
Monat März. Das Generalinspektorat deS 
Finanzministeriums teilt mit, daß der Fi­
nanzminister folgende staalliche Umrech-
nungstirrse mit Gültigkeit vom 1. biA zum 
31. März l. I. festgesetzt hat: Napoleondor 
218 Dinar, 1 türtische Lira 247, 1 englisches 
Pfund 27k, 1 Dollar 56.60, 1 kanadischer 
Dollar 5V.Z5, 1 deutsche Goldmark 13.50, 1 
Zloty 7.65, I österreichischer Schilling 7.S8, 
100 französische Francs 207, 100 Schweizer 
Franken 1W3, 1^ italienisckie Lire 22V, 100 
belgische Francs 258,. 100 holländische Gul­
den 2270, 100 rumänische Lei 24.30, 100 
bulgarische Lewas 40, 100 dänische Kronen 
1475, 100 schwedische Kronen 1520, 100 nor­
wegische Kronen 1100, 100 Pssodas 300, 100 
Drachmen 80, 100 tscheckioslowakische Kronen 
163, 1 Million ungarische Kronen 795 Din. 

volkswiiÄlkiafl. 

Slne neue Srfch?lnuna ln 

unserem ZMMchaftslebtn. 

M a r i b o r, 23. Feber. 

l>er Zelt', iil der n,an sagte, das Geld 
liege auf der jl?traße, man brauche nur Hin­
auszugehen !»:d es Wen, nach t^r Zeit des 
Geld Überflusses, kam die Zeit des 
Geldmangels. Noch vor einem Jahre 
galt die Klage diesem Uebel. Alle Kassen, die 
Staatskassen. nicht ausgenommen, litten an 
dieser Krankheit. Eine.Folge dieser Erschei­
nung war der h o h e Z i n s f u ß, der so 
manches Unternehnu:n um den Bestand 
brachte. 

Heute gibt es zwar keine Klage über Geld­
mangel mehr. Gl'ld gibt es in den Banken 
genug, nur der Zinsfuß ist wesentlich niedri­
ger, aber dieses Geld rollt nicht. Es herrscht 

Spott. 

: 70 Meter gestanden! In Oslo gelang es 
bei einem großen Sprungwettbewerb auf der 
Odnesschanze im Bezirk Lillhamer dem Nor­
weger Tulin T h a m s, mit einem prächti­
gen gestandeilenl Sprunge von 70 Meter ei­
nen neuen Rekord aufzustellen. Zweiter wur­
de Th. S.troemstad mit einem Sprung von 
69.5 Meter. Außer Konkurrenz sprang der 
Norweger S. Ruud 70.5 Meter. 

: Hosf beschöf.^gt Amerika. Vharles Hoff, 
der herv^lvagende nonvegische Leickftachlst 
und Iicheber dc^s Weltrekords im St'aiVbvch-
sprung, soll in Anlerröa außer zahlreichen 
anderen Engagements.Angctboten auch einen 
Antrag erihaltm haben, die Hauptrolle in 
einem Sport:f'.lni<dvaina zu kreieren, ivosür 
fhm 35.000 Dollar zu-geisichert wurden. 

Die Aeblingsfrau des Mal̂ aradscha. 
Der vor einigen Jahren beliebte Film „DieLieblingSsrM des SKaharadscha" ist wieder 

auferstanden. Die Hauptrollen der Reuin-szenierung dieses Liebesspieles zwischen dem 

Maharadscha und der reichen Europäerin spielen Gunnar TolnaeS und Karina Bell. 

Der polMfche Kampf in 

llngom. 

ijtummr Toluae». Karina Bell. 

Attentatsversuch gegen de« Führer der Op» 

Position Wilhelm vaszonqi 

Gegen ^ben demokratischen Abgeordneten itnd 

früheren Minister Wilh>Mi B a s z o n y i, 
der das Kabinett Bethlen in der Franken-

fälschevchfäre scharf angegriffen hat, ist «in 
Attentat verübt worden. Die Erregilng dar» 

über in der Bevölkerung ist groß. 

BlitktrsAa^ 

5. Reimmlchl, „Esau und Jaköb." Roma» 
(420 Seiten), Halbleinenband, Preis 7-— 
Schilling, 4.40 Reichsmark. VerlagSansta-lt 
Tyrolia A.^., Jimabruck-Wien-Vdünchen. 
— Ein vielgestaltiges Bild bäuerlichen 
D>orfle!bons entrollt Reinnnichl in diesem von 
Begebeicheitei?, Beiwicklllnyen, traurigen u. 
fröhlichen Schicksalen bewegten Zionnan. Der 
Kanlipf der feindlichen Brüder Uln das Bä. 
lterei^, twtzi^ge Auflchnnng, harter Vater« 
Wille und unigleich verteilte ElternÄebe, 
Schuld und lver ihr aitf dem Fuße folgende 
Unsegen und Unfrieden, Anfftiog der eine« 
Fcrmilie nach schweren Leidenstagsn und 
Niedergang der anderen, das ist in prächti­
gen Bildern geschiHert. Um den schwer« 
blütiigen Leopold ^ ?ven — Esau ^ und de« 
leichteren Friedrich — den JakoV — reiht 
sich Gestalt an Gestalt in lebendigem Wech­
sel. Tiefe Vemmrzelung in der rin^ 
sich durch zum ererbten Vssih, daS leichte i« 
der Fremde flatternde Gemilt verliert ch«. 

Dle Tage de« Bubl» 
«ovfe« 

Wann ist die Mode, sich die Haare kurz zu 
schneiden, aufgekomlnen? Allgemein ist man 
der Ansicht, Käß es sich eigentlich um eine 
Mode von gestern handelt. Diese Ansicht ist 
indessen irrig. Avar tauchte der Bubiko^ 
bereits im Jahre 1917 aiuf und hat von da 
an ständig an Boden gewoilnen. Aber den 
endgültigen Sieg konnte er erst im letzten 
Jahre erringen, als sich die GepflogenheU 
einbürgerte, den ?iacken zu rasieren. 

Heute ist der Bubikopf allgevlein verbrei­
tet und hat sich so einbürgert, daß die 
Frauen nichts davon Höven wollen, wenn je­
mand die BelMptnng wagt, daß auch di^e 
Mode, wie jc^ andere, kurzlebig ist. 

Trotzdem niehren sich tögliS) die Stimmen, 
die dies zu bestätigen sck)ernen. Nur ist ma« 
sich über den ^tpunkt noch nicht einig, wan,^ 
die Mode ihr Ende erreicht haben »vird. 

» « I l n i l »  v o r ? » I » r « n » «  

Nun l)at eine italienische Modezeitschrist 
unter HinNxns stat^stiisc^ und historisc!^ 
Feststellungen die Behauptung gewagt, daß 
biSl)er noch keine die Fraucnfrisur betreffen­
de Ml>de läirger als zes)n Ja?^e gedauert hat 
Das Blatt verweist ^sonders auf den Ehig-
non, der sich ein Jahr^hnt btchauptete, und 
auf die hohe Frisur, die es noch nicht einmal 
zu diesem Alter brachte. Das Blatt prophe­
zeit, daß der Bubikopf iin nächsten Jahre aus 
der Mode kounnen wird. Prophezeien ist im-
nier eine zweifelhaste Sache, besonders, wenn 
es sich unl eine Angelegenheit handelt, die sich 
auch unter ernsteren Gesichtspunkten betrach­
ten läßt, 
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h. Oelflecke «s LampengloSen« Bei m,^ 
sachgemäßer Füllung von P<!twleuml!ampen 
kommt es mitunter vor, daß die Glasglok-
ken der Lomipen Oevflecke schalten. Mn diese 
HSHliche Erischeinung lvieder fortzubringen, 
löse man Mvei LSffel Pottasche m lmmxlr-
mem Wasser «aus. Mit dieser Asunig reibe 
man lvie ^liasglocken außen und innen ab 
vnd bearbeite dvbel Flecke ^ besonders 
stark. Darens sMt man mit lauwarmem 
Wasser nach und trlxknet die Mocke mit ei­
nem iveichen Tuche sorgfältig ab. 

h. Wie macht man Bi«dfal»e« haltbar? 
Ost ist es.wünschenswert, einen d^rhaf 
ten, Wettersesten Bindfaden zu halben, wie 
man ihn im Handy! nicht immer bekommen 
kann, llni einen solchM Bindifaden zu be 
kommen> der idauerhaft unid wetterfest ist, tut 
man gewöhnlichen Bindfaden zuerst dreißig 
Minuten lmlg in eine . starte Leimlösung, 
läßt ihn darauf etsvias tlMnen Ultd legt ihn 
niachher noch ein bis Kvei Stuilden lang in 
»im kräftige warme Abkochung von Eichen 
rinde. Danm Äßt man iden Bint saden trocs 
non und verleiht ihin mit Hikfe eines mit 
Oel getränkten Lappen die uAtige Glätte. 

Mn omerVanifches 

Aus Ran und Fem. 

n. GeeMefcinten geret'et. Die großen 
Säuger der Eismeere hatten betannktlich seit 
ihrer Etttdeitvun ungeheuer unter den Ver 
f^gungen durch den Menschen zu leiden 
Infolge massenhzften Hinschllicht^ns nahm 
dre Zahl der Wale, Nob^^eil, See-Elefanten 
usw. sehr schnell ab; ja, die C-cekiche sind 
schon wenige Jvhrzente nach ihrer Eut-
deckuing am Ende des siebMnten Iohrhun-
derts völlig ausgerottet wordeir. Ein ähnli. 
ches Schicksal schien den Soe-Elesaltten der 
Arktis M drohen. Vor Mem war eine ehe­
mals große 5^rde durch die fortgesetzte Be­
unruhigung aus ihrer Heimat, den Santa-
Barbara-Inseln, vertvieben worden und 
galt seitdem als verschollen. Man mußte an-
»«hmen, daß diese soge>mnnite nördliche 
Herde völlig ausgestorben war. 1S11 ent­
deckte man aber auf der zu Merila gehS-
»enden Insel Guajov'luge einen kläglichen 
Rest von 125. Tieren, die von der mexikani­
schen Regierung unter Schutz gestellt wur­
den. Diese.^Mgßregel, dlie gewissevmassen 
noch im letzten Mgeublick ergriffen wurde, 
hatte einen höchst erfreulichen Erfolg: die 
Tiere verinchrten sich so sehr, daß jetzt etwa 
lülX) Individuen vorhanden sind. Vielleicht 
werden sie durch diese Bermchrung auch 
vemnlaßt, wieiver nach den Santa-Barba. 
«a^nseln zurilckkchren. 

n. Sin Üebettestament. Eine letztwillige 
Verfügung, die nicht weniger als 1s»W 
Schristseiten umfaßt, darf sicher als eine un-
ftewS^liche Leistung angesehen werden. Voll 
bracht hat sie eine gewisse Frau Cook, die 
Witwe eines großen Tuchfa-britmlten in Lon­
don, die kürzlich nlit Hinterlassung eines 
Vermögens von anderthalb Millionen Pfund 
Ktevliing gestorben ist. Bei der Eröffnung des 
Testaments stellte der Notar fest, daß das 
Vchriftftück auS vier gebundenen Bänden be­
st«^ und im ganzen 95.940 Worte zählte. 
Der Riesenumfang des Schriftstückes erklärt 

U 

alten fral^ischen Gesandten Nicot 
rührt. Er weiß nicht, daß es einen Sold» 
tentabak gibt, dtt viel, viel stärker und 
einen Jungferndaibak, der viel, viel schwächer 
P mck» natürlich herzförmige Blätter h«t. 
Und er weiß ganz besonders nicht, daß rm, 
mer die sieib^hute Pfeife unfshlwr tötet. 
Unlo weim er jetzt ein wenig unterrichteter 
den blcnien Rauch in die Luift bläst, so h<vt er 
das >e,n sel. Johann Samuel Halle, weiband 
Proliessorn am adelichen Kadetien-^rps in 
Berlin, zu verdanken. 

Der TeufettLelse« im Nosemite-RationÄ-par? lu Kalifornien, ein über eine« Abgrund 

von 3500 Fuß schwebender FelSblock, der o ou waghalsigen Touristen zu Kletterkünften 

denützt wird. 

sich daraus, daß die Erblasserin jedes Stück 
ihrer Hintierlossenschast darin ausführlich be-
schri^^b und für die belangloseste Kleinigkeit 
eine GeschiÄte ihres jcweilgen Ursprunges 
lieferte. Die Verstorb<^ne hatte mit der Nie­
derschrift bereits vor sieben Jahren begon­
nen. Der tzauptteil ist vml ihrer eigenen 
Hand geschrieben, nur den Schluß hat sie ih­
rem Sekretär in die Feder diktiert. Alles in 
allem ein neuer Rekord, der die bisherigen 
des Herzogs von Devonshire mit 197 Vlät-
tem und die des Lord Burton mit 500 Blät­
tern vollständig in den Schatten stellt. 

n. Ein seltsamer Klub. In Hollywood, der 
Hauptstadt der im Filmreiche lebenden Be 
völkerung, hat sich ein seltsamer Klub gebil 
det, der einen vollständigen Mangel an Aber 
glauben zeigt und diesecr dadurch bekundet, 
daß er zwei Symbole des Aberglaubens, ei­
ne schwarze Katze imd die Nummer „13" als 
Gnlblem führt. Der Klub fl'chrt den Titel 
„Black Cats" (schnvarze Katzen) und nimmt 
nur solche KÄMler als Mitglieder auf, die 
durch au^rordentliche Bravourstücke ihr Le­
ben für die Filmkunst aufs Spiet setzten, wie 
die Teufelsflieger, die den gewagten Flug 
durch die Schlucht von Colorado machten, 
oder den Sprung nrit dem Fallschirm tvagten 
oder andere Liebhaber und Sachverständige 
halsbrecherischer Unternehmungen. Der Klilb 
zählt nunmehr dreizehn Mitglieder. Dem 
Universail-Star Reginald Denny, welcher als 
einziges Ehrenmitglied wegen seiner außer­
ordentlichen Geschicklichkeit als Flieger ailf-
genommen wurde, wur^ die Ehre zuerkannt, 

dreizehnte Mitglied zu werdsn. Es ist 
nicht bekannt, ob der sonderbare Klub bei der 
Anzahl von dreizehn Mitgliedern verbleiben 

und mlr die ausscheidenden Mitglieder durch 
neue ersetzen will. 

Avdoritmen. 

van Mauz. 

Die Sehnsucht ist gefahrlos, nicht immer 
aber die Erfüllung. 

O 

Nach jeder Saat folgt die Ernte; achte aus 
den Samen! 

» 

Die größte und schwerste Rechnung i:n 
Leben ist — die Abrechnung init sich selbst. 

«llerlet. 
a. tweiosa für Raucher. Einen' lustigen 

Beitrag zur Psychologie und Geschichte des 
Rauchens, die neuerdings lebhaft diskutiert 
wird, findet nlan in denl soeben erschiene­
nen, reizenloen Bänidchen von Robert Stö­
ger: „lieber den Dingen. Das BiVderbuch 
eines Naturfreundes", (Orell Füßli). Dort 
heißt es unterr „Tabak": „Wenn Sport eine 
Art Passton bedeutet, so darf das Tabak-
vauchen unter jenen edlen Betätigungen ge­
wiß den ersten Platz einnehmen. Aber wäh­
rend der Fischer, der Jäger, der Bergisteiger 
genaueste Kenntnis von dezn h>at, was er 
treibt, ge!ht dem Raucher jede Wissenschaft 
von seimM Tun av. Er weiß nicht, ieiaß Ta 
baik Niwtinna heißt unid daH Wort Nieotimia 
erst recht nicht von Nicotin, sondern von dem 

Md miö Sumor. 
Verschämt. 

„Jihr kleiner Bruder hat gese>hen, daß ich 
Sie geMßt habe. Was kann ich th-m g^n. 
dami't er's nicht klatscht?" 

„Gewöhnlich bekoimmt er b Dinar dasür.^ 
» 

Das Rezept, Richter: „Wie kanlen Sie da» 
zu, aus den: Adlerreswurant nach und nach 
drei Dutzend Löffel zu stehlen?" — Angeklag 
ter: „Ich bin jemüiskrank, Herr Rat, der Dok 
tor hat mir ausdrücklich verordnet, täglich 3 
volle Eßlöffel zu nehmen. Na, um mehr habe 
ick doch nicht jenommen." (»Ulk.^ 

» 

Somplizierte Rechnung. „Paß' gut auf, 
Isi," sagt der Lchrer. „Wenn ich dir zwei 
Kaninchen und dein Vater dir zwei Kanin, 
chen schenllt, wie viele jkanim^ hast du 
dann?" — „Sechs, .Herr Lehrer!" — „^sch. 
Also noch einmal diesellb^ Frage, aber gut 
nachdeniken!" — M läßt nicht locker. End-
lich wird's 'dem Lehrer zu dumini und er be­
gräbst den armen Jisi, der stotternd hinM» 
fügt: „Sie scheinen nix Ku wissen, .Herr Leh­
rer, daß ich schon Awei gjü Haus hob'!" 

» 

Go ift'S richtig! Herr und Frau vsn B. 
in Hannover erhakten ein neues MSdchsn, 
das abends, ohne einen Ton zu sagen, in ih­
ren, Zimmer verschwindet. Frau von B. teilt 
ihr mn nächsten Morgen mit, sie müsse kn» 
mer „Gute Niacht!" soigen. Am Abend brAlt 
Frieda mit kraftigem Ton: „Gute Nacht!^' 
ws Zimmer. Frau von B. wende» nochmals 
i?hre ErzichungSküniste an, indem sie ver­
langt, Frieda müsse Idies mit leiser und bv-
flheidener Stimme sayen. Am nächsten Abend 
ist Frau von B. nicht zu Hause; ihr Mvnn 
lud sich ein paar Freunde ein. Frieda tritt 
leise ins .Limmer, gcht auf den .Housherrn 
zu u:ch fltfftert ihm ins Ohr: .Ich gehe jetzt 
zu Bett!" ^ ^ ^ 

^ 1 1 !  I  

«d ÄluMubimav». 

ut. WohltittigkeitStombola der Poft. m»b 
Telegraphemmgestellteu in Maribor. Die 
Ortsgruppe Maribor des Verbandes der 
Post- und Telegraphenm,gestellten gibt hiemit 
bekannt, daß sie am 2. Mai l. I. am Glavni 
trg in Ddaribor eine große Wohltätigkeits­
tombola zugunsten der Witwen und Waffen 
sowie zur Unterstützung der kranken Mitglie­
der des Bereines veranstaltet. Die übrig«, 
P. T. Bereine werden gebeten, mit Rücksicht 
auf den humanen Zweck der Veranstaltung 
diesen Tag frei zu halten..— Der Ausschuß, 

KörpOfUedG« ^0tHldGfIn«>GN ist <>j» Vof^»u,»e<»»NA rv zutsr x«I»tlAor un6 KSrpq?» 
ttvtisr ^rd»il vnri rum im obsi-k-upt. Qutlsn Si« lkran nickt kjuk^ck 
«Ii« »tArt«»« ei-AskoilsnSNU«« d«I j«6«m Seki-Itt »uk k«stGn 'si-Nzon »uek 
St« un6 .sc)«l.ek^. — Sio «lony «ti» 
Woktwt LokrtU»» nt« mskr »ntdskk^on wo!l«n. 

»in<j «o un6 nvvk dINIg«,' >l» !2T 

W 

SM 

Hcbwng! 

Weqen Räumung deS Lok«»» 
l e S  v e r k a u f e  m  D e t a i l :  
Kaffee, Kakao, Mce Choco. 
lade. Reis, Rum, Liqueure, 

Südfrüchte usw. mit 

t0'/. Rachla» 

V Srzw. Morl-

bor. sosvo«»o 

uttca 2». i«7s 

wird ei« Lokal. Magazin oder Kanzleiräume. welche 
sür ein seines Gewerbe geeignet sind, ges» cht. Zu 
schristen unter „Zentrum'̂  an die Verwaltung. 16V 

u-

«««»y «Mrk«U gib! hiemit allen Ver-
^5 wandten und Vekannlen die schmerzliche 
Nachricht, daß ihre geltedle Schweiler, Fräulein 

Marie Karing 
am 22. Februar nach längerem Leiden selig 
in dem Serrn enllchlasen ist. 

Das Begräbnis findet Milwoch den 24. 
Aebruar u« Haid 10 Uhr aus dem Orlssried-
hose in Äamnica bei Maridor sia». 

Maribor. 22. Februar l  92«. l«l 
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KlMK Anzeiger. 
Verfchkdem» 

Schreibmaschinen - Reparat«?« 
BertftStte Ant. Rud. Legat Co 
empfiehlt sich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinigun­
gen aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur wlrd 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Verfügung gestellt. Gro-
Heß Lager von fabriksneuen und 
gebrauchten Schreibmaschinen. 
Maribor, nur Glovenfla «Uca 7, 
Telephon 10V. 290 

Pensianift erhält sckiSne» Spar­
herdzimmer sowie kleine Ent­
lohnung für Beaufsichtigung v. 
Magazinsräumlichkeiten. Anträ­
ge unter „Ruheposten" an die 
Verw. 1827 

Preislisten der 

»» 
Batterien 

für Autos, Radio, Telephon, Te-
liigraph, Handbeleuchtung uisw. 
übersenden auf Wunsch gratis. 
^Munja" d. d., Zligreb, Marti-
^cva ul. !4. Telephon 3«. 

ling 

Äute Privattoft abzugeben. — 
Tkalfka ul. 9, Part. rechtS. l814 

Möbel! 
aller Art, modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verknusen b. 
Keroer in drug, Tilschlerei u. 
Möbellager, Betrinjska uli-

ra 8 im Hof. 1812 

Stampiglien S. Petan, Mari-
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

M72 

ZckreidmsscMnen 
neu tt. xebrsuckt ru konkurrenr-

los dijULiea?ke!«el» 

Stockhohei, villenartiges HauS, 
abgefchlofsene Wohnungen, el?ktr. 
Licht, großer Obst- und Gemüse-
aarten, zu verkaufen. Wohnung 
beziehbar. Studemi, Sokolskn 
uliea 12. 1813 

A» tmlfe» v«st»cht 

Eine starke Klavierkiste f. Stutz­
flügel zu kaufen gesucht. Fran-
gesch, Gosposka ul. N. 17W 

A» «rkmlfe» 

Ein- und gweispilnner - Wagerl 
l.'. Fr. Ferk, Jugoslovznski ttg Z. 

246 

Honig! Grösseren Posten Haiden-
Honig hat zu verkaufen Franz 
Horvat. (iresnjevci, Post Gornja 
Radgona. 1572 

WM lv»vl.vx>t 

HffGvIaN»» kW» varvM—okw» 

A» OSstUht 

Aeltere Frau sucht Bett und 
Frühstück bei ruhigen Leuten. 
Anfr. Verw. 1717 

1 großes oder 2 kleiner« leere 
Zimmer, Parterre oder 1. Stock, 
im Zentrum gegen gute Bezah­
lung für sof^ort oder später ge­
sucht. Adr. Verw. 178S 

UWllUW»I!Wll»I>LWWWW^WID?I 

Al»S<as»ft»ch» 

Pensionierter Offszier, 44 Jah­
re alt. verheiratet, spricht außer 
deutsch auch kroatisch und italie­
nisch, mit kaufmännischen und 
landwirtschaftlichen Kennnissen, 
such Vertrauensstelle. Ernstge­
meinte Anträge erbeten tn die 
Verwaltung unter „Mit Refe-
renzen". 1653 

Herrschaftsbiener, Juaosiawe, 
perfekt im Eervieren, )iimmer-
aufrSumen, Bügeln, mit guter 
Nachfrage, sucht Stelle, womög­
lich nach Zagreb. Anträge unter 
„Tüchtig^ an die Verw. 1673 

Junger Bursche sucht Stelle als 
Lohndiener oder Magazineur. 
GaLnik. Gosposka ul. 13. 1805 

Zweispänniger, leichter, elegan­
ter Wagen, bestes Grazer Fabri­
kat, wenig benützt, fast neu, ist 
preiswert abzugeben. — Gut 
Sturmberg, Gemeinde Lajters-
berg 231 bei Maribor. 1703 

lV/^ lXe/^7. «»rN»r 

Spekislmekiniker lür vüio> 
m»«ekln«a 1VS8 
ul. ZH. ?vl«pl»oa 454 

«ühmaschwe, ganz neu, um 
lLW Din. abzugeben bei Alois 
Uffar, A^kova ulica 14/2. Ma-
Mnen werden auch auf Abzah­
lung gegeben. 1i^57 

»«lwlleu 

Vill« yd«r HlmS mit Garten in 
Maribor, mit sofort beziehbarer 
Wohnung, zu kaufen gesucht. — 
Zuschriften erbeten unter „Net 
te« ^im" an die Verw. 172b 

Zentrum der Stadt Ma 
ribor, ill schönem Garten gele 
aen, Bahnhof- und Parknähe, m. 
Fabriksgebäude und sofort be 
ziehbarer Wohnung, preiswert z. 
verkaufen, Anträge erbeten unter 
.Fabrik^^ an die Verw. 1807 

Gut erhaltenes Klavier ist bil­
lig zu verkaufen. Anzufragen 
Dajnkova ul. 10/1, Skarza. 

^1 

Weiße Küchenelnrichtuag, kompl. 
zu verkaufen. Preöecilova ul. L, 
Part links. 

Ksmpl. weiches Schlafzimmer, 
aestrilZ^n, Din. 2200, aus Hart­
holz Mn. 3506. Stroßmajerjeva 
ul. 10, Tischlerei. 1817 

Fast neue Gchreibmafchi««. gold. 
Schweizer Herrenuhr, Winter-

"ck, pelzgefüttert, zu verknitsin. 
Dienstmann Lokl, Gosposka uli­
ca 52. 1790 

1 Paar fast neue braune Span« 
genschuhe (Scnicileder) billig zu 
verkaufen. Smetanova ul. 26. 

1828 

Weihnülierin, die schön und bil­
lig arbeitet, sucht Arbeit, geht 
auch ins Haus. Anfr. Veronika 
Barometler, Koroßka eesta 34. 
Part^ 
!^mter der .Holzbranche, in all. 
Arle^?.« 'ersiert, sucht Stellung. 
Gefl. ^.usäiriften unter „Kroa­
tisch. Slowenische Deutsch" an 
die Verw 1306 

«uShilfSkvchin wünscht Sielle 
nur über den Tag. Adr. Verw. 

1794 

i k" 1 
Gärtner, der in allen Zweigen d. 
Gärtnerei, bewandert ist, aleich-
gültig ob ledig oder verheiratet, 
wird für hiesige Schloßgärtnerei 
aufgenommen. Gesuche zu richten 
an OskrbniStvo GrajSöine Tur-
niS, PoSta Ptuj. 1376 

Kuhmeier, guter Melker und 
Biehwärter, mit l—2 Arbeits­
kräften, verheiratet, wird sofort 
aufgenommen. Gesuche zu rech­
ten an OskrbniStvo GrajöLine 
Turniö, Posta Ptuj. 1371 

Vchlosserlehrli«« werden gesucht 
Brbnjak, TrZatka eesta 6. 1S1V 

Perfekte KinwwfkAgeri« («««), 
in der Pflege und Wartung ei­
nes neugeborenen Aindes voll­
kommen bewandert, erfahren u. 
verläßlich, zum sofortigen Ein­
tritt gesucht. Offerte an Dezsö 
Lederer per Bankhaus Lederer, 
Sombor. !6V9 

Vertreter werden gesucht für je­
de Ortschaft. Geeignet sür jeder­
mann. Nötiges Kapital 1l>0 Din. 
Schöner Verdienst. Offerte sub 
.Nebenverdienst" a. „Propagan­
da", reklamna di^ z o. z. Ljub-
ljana, Selenburgova ul. 7/2. 

1641 

^izer, g^rüft, womöglich ge­
lernter Schlosser, wird gesucht. 
Offerte unt. „Geprüfter Heizer" 
an die Verw. 16S3 

Tüchtiges Etubenmildchen, daS 
gut servieren und tzerrenkleider 
bügeln kann, gesucht. Nur solche 
mit langjährigen Zeugnissen mö­
gen Zeugnisabschriften in rekom­
mandiertem Brief mit GehatS-
ansprüchen senden an Frau Ida 
Feller, Zagreb, Iurjevfta 31-A. 

1825 

Gartnerbnrfche mit nachweisba­
ren Kenntnissen der Gemüse- <. 
Blumenzucht gesucht. Vorzustel­
len Dravograd-Meia, Misbek-
hof^ . . 1816 

Pensionist, der lesen und schrei­
ben kann, keine Arbeit scheut, 
wird zu leichten Packarbeiten u. 
zur Zustellung von Waren in ein 
CngroSgesck)äst gesucht. Adrefle i. 
der Verw. 1803 

Vlkopraktikant mit guter Kennt­
nis der Landessprachen, deutscher 
Stenographie und Maschinschrei­
ben, wird aufgenommen. Zuschr. 
unter „Verwendbar" an die 
Verwaltung. 1762 

Für gewehte FrauenSperf»», Pen-
fionistin, bietet fich ein günstiger 
.Hausmeistereiposten am Lande. 
Reflektantinnen mögen Angebo­
te an die Verw. unter „Geschäfts 
Haus 1926" senden. 18Zl) 

Maschinen- und Verkzeuqschlos» 
ser, älterer, vollkommen selbstän 
diger Arbeiter, wird für dauernd 
aufgenommen. Oferte unt. „Ver­
läßlich und tüchtig" gn die Ver­
waltung. 1664 

Fleißiges, anständig. gut deutsch 
sprei^ndeS Vtube»«ädchen wird 
zu s Kindern von Ii und 1^ 
Jahren gesucht. Gute Dehandlg. 
und Verpflegung. Lohn bis LOY 
Dinar monatlich. Nur jene mit 
Nähkenntnissen wenden fich an 
Alma !ani^. AdvokatenSgnttiy, 
Nova Gradikka, Slawonien. i72(t 

An PortrLtz«ichnen werden. Teil 
nehmer gesucht. Ohne Lehrer. — 
Billig. Adr. Veno. 1801 

AeltereS KwdermLdchen oder 
Kinderfrau, verläßlich, wird für 
auswärts gesucht. Vorzustellen 
Mljska cesta 12/1. Tür h, vor­
mittags^ 1795 

Junger K««miS, der kroatischen 
und deutschen Sprache vollkom­
men mächtig, wird für Hsrren-
und Damenmodegeschäft zym so­
fortigen Eintritte gesticht. Offer­
te an Vela Kelemen, Modewaren 
Haus, öakovec. 177d 

Suche zum sofortigen Eintritt 
einen tüchtigen Nebernehmer  ̂
Eierleuchter. Gelber muß Fach­
mann sein. Offerte an Kl̂ sch. 
Eierexport, Ptuj. l7VA 

Velllc» kavvn» 

u n ä  

I 
24. NM«»«» Z4. 

z». 
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«luid-v»? 

va» 8edvn8te 

Programm «ier 

MMer 5at»on 
1»01l 

««V««»»» «n«» H» 

Von Z^anien 
naeti IleMo 

pfVedtvoN« I 
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(Z»aklnvt von ü—so vdr 
»uek an 8onnt»jxen. 

Nkr bei v.  vetÄi«oyle 
w M«r»hO» 

erftaltm Siß Mn,, Sie u« 66l) Dinar G»f einmal Oder «« über 
50 Dinar tn mehrere« Azlchiiile« Waren einkaufe«, koftenlsß eine» 

D»rgch»runo Voli»ie 
ha» «O»Nckarit«ß»i«saNfH«N tn L!«bl«än  ̂
Die Poltue tft 12 Vonete "üttie und ifi der Sntzatzer derleldeî  
qeaen lluflkle auf den «i'endahnen. Dampfschiffen, elekirischa« 
vtrakendahnen uf«. Versichert.  ̂  ̂  ̂

Der Versit̂ kia erdtii. imb z»a?: Sm TodeskaNe 2S.006 V, 
im ffalle ftSidiaer «rdett»unfü»tg>eit S5.000 D. im Falle teilweise? 
«rbeissu«fitt,ig»eit bis zu « Vrozent der «uifchadig^ng bei iliin. 
dieer ArbeissunfDdtgkeit, im Falle »o'Abergeheuher Ardetksu»sühti» 
Iteu dis tzu 2S6 Zage die VerßüwulZ fü«iliche? Setlkolten. 

Den ^ r̂teten a«s^erdalb VaridO? vird die Ware auch >ege> 
Stachnadme «ifer Beilchluj» der Verslcherunßspoltzze. »elche »ou 
diesem T«,e a« a«Wg ilt. zueefandt.  ̂

Freihandilier Perkaitt von s 
ElnrichtuagS-Seamfiandm 

Sn der Zeit bis 24. Februar fwdet bei ber Firma 
SchEnAer H CO., «artdOr^ MEllsAG eeNa IS» 
der freihändiqe Verkauf von Einrichkingsgegenständen 
(Aäsfen, Veiten, Stühle, Tische, Kredenzen u. Küchen-
gerätschasten) statt und wollen stch Kauslustige, denen 
Gelegenheit geboten ist» diese Gegenstände um ein Drittel 
des gerichtlichen SchStzMertes zu erstehen, innerhalb der 
obgenannten Fltst beider Firma Schenker ̂  Co. melden' 

lUNßß«?. iNtOlßWORWr 

IMti» 

Ruak^otKussar, »«rti«Ilrv»t., »lov. 
Mock tioäGl 
Vtt«epo»i«a, >oiek» «it l̂ »»tio« 

.b«Vr»»Ut« AN K. S«rO? 
portivr Kot«l 

I!«re-Uovl»». ^utvori 
Vlarlra d«iI»U«». lM4 

Villa mit grobem Garten, Park 
anlage, Wirtschaftsgebäude und 
etlich. Bauparzellen, arrondiert, 
mit Eisengitter, Zentrum der 
Stadt Maribor, preiswert zu 
verkaufen. Daselbst find auch 4 
Aanzleiräumlichkeiten und 1 Au 
togarage sosort beziehbar. Pas 
^nd für jedes Gewerbe oder Fa-
orikSunternehmen. Anträge erb. 
unter „Zora" an die Vw. 1SV8 

Große Gartenpacht, in Stadt 
gelegen, sonnig, üy0 Dinar 
^Ü^rlich. 

Villa, modern, beziehbare große 
Wohnung, sehr prsiLwert. 

Lokalitäten-Abgabe mit Hof uMd 
Lagerräumen, prima Posten. 

1820 
»ealitötenbiiro „Rapid", Mari, 

boe, Gosposka uUea LS. 

? Joch syekd zu verkaufen. Po-
dr^je, Zrkovska cesta 47. 1802 

Sehr gut erhaltene vlitbeln, Gar 
nitur, Eiskasten. Bodenkram zu 
verkaufen. Zu besichtigen bei Fr. 
Miklau, Ob bregu 2, Part. 

1793 

AU 

Etal zu vermieten. Dortfelbst 
auch ein Garten zu verpachten. 
Anfr. Dr. PiPuS, Advokat in 
Maribor. 

Zwei Vettburfchen werden auf 
Kost und Quartier genommen. 
Mlinska ul. 8, bei Brodor. 1797 

Zimmer, möblirt, gassenseitig, 
ab 1. März zu vermieten. KoroS-
ka cesta 19/l^ Tür 1^^ 1824 

Möbl. Zimmer an zwei soli^ 
Herren ab 1. März zu vermieten. 
RuSka cesta 4.';/1, Tür 13. 1822 

Möbl. Zimmer mit Küchenbe­
nützung zu vermieten. Anfragen 
Verw. 1'^8 

Gefchäftsloial im Stadtzentrum, 
leere Zimmer, Monatszimmer, 
1 Wohnung mit Möbelablöse. ---
Anfragen Wohnungsbörse „Mar-
stan". 1819 

Möbl. Zimmer an eiyen Herrn 
zu vergeben. Aleksandrova cesta 
07/5, Tür S. 1809 

NchmerierMt gebe ich i« meinem, sowie im ItaNen meiner 
^ Familie «nd der «nglÄcklichen Vraut Verry Müller, tie 
dem Entschlafenen durch selbstlose aufopfernde Meae die letzten 
Tage seine« Daseins verschönerte, die traurige Nachricht» daß e» 
der Allmacht gefallen hat, mir meinen liebe» 

Herfried Kasper 
cand. ing. forest. 

im iliihenden Alter von SS Jahren M entreißen und der Erde 
zurückzugeben. Der teure Tote verschied am Monlaz, den 22. Fe­
der in einem Sanatorium in Graz. Das Vegräbnis findet 
Mittwoch nachmittags in Graz statt. 

P t u j ,  a m  J A .  F e i e r  I 9 2 ö .  

H a n s  J a s p e r ,  

Direklor d«r kriaiwlc»' I« Pluj 
als Val«r. 

Statt jeder besondere« Anzeige. 

Kleines Lokal in verkehrsreicher 
Straße, Marktnähe, samt Ein­
richtung, sofort beziehbar, ku ver 
geben. Anfragen unter „Lokal^ 
an die Verw. 1811 
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